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M&i) bin ber ©üfteler ©djteier
Unb als foldjer audj ntdjt ftumm,

SBenn gufunfSroünfdje feigen
.gür unfer 33oIntedjnifum.

83om geitungSarttfelfdjreiben,

©urdj ßefjrer unb ©djüler fdjmer,
Sommt fidjer für bie Slnftatt
Stodj lang teine 33efferung fjer.

SBet ben Sitten roar ßernbegterbe,
©troaS anbereS gab eS nie,

©ie roaren nidjt meifterlofig",
©aber bie Slnftatt gebietj!

Man begreift!
gür baS fommenbe © i a r a Stennen* roirb gur geit flarbinal ®otti

als gaoorit begeidjnet. Stur ©SR rotrb nidjt auf biefen roetten, benn ®ottt
roar frütjer SIrbeiter unb foU roortfarg fein...

Wie das Volk denkt.
D greunbe beS ®tanae8 non aufjen, itjr militärifdjen S3anaufen
©udj tröft'S bafj nom ®efdjrei nidjt alles roafjrgeroefen fei?
SBie fennt iljr bas SBo If fo fdjledjt I baS fragt nidjt nadj Staatsanwalts*

Stedjt
©ein SSertrauen oerliert bie ©djroingen oor breifjig ©Überlingen!

Huf dem Steuer-Bureau.
Jtlageft eller: ©ie fjaben mir an ber ©teuerfdjraube gu fjodj gebrefjt
©teuerbeamte: ©aran ftnb bie fjofjen ©üte 3&rer grau unb

©ödjter fdjulb.

Tom 6ertcbtssaal.
Stidjter: SBie alt ftnb ©ie?"
SSetbredjet: 30 Safjre."
Stidjter: ©eit mann füfjren ©ie ein foldjeS SSerbredjerleben?*
S3erbredjer: SJteinen S3ater mitgeredjnet, feit 90 Sapenl*

Poesie und Prosa.
SJräutigam: ©djafe, fiefj mal bie ©djroäne bort, bie fjerrtidjen

©iere, roie fte fidj in ben golbenen gluten tummeln, mödjteft ©u nidjt audj
ein ©djroan fein?

33 r a u t : Sidj nee, ben ganjen Sag mit bem 23audj in bem falten SBaffer !*

33farrer: (im StetigionSunterridjt) ®iebt eS außer ®otteSläfterer
audj nodj anbere ßäfterer?

©er fleine Stuebi: 83f=Iäfterer. ©err SJfarrer!

Hus einem Hbsttnenz-Tortrage.
Sllfofjolgegner: Sin ber ©odjgeit gu Sfanaan mürbe bloS beSfjalb

edjter Stebenfaft getrunfen, roeil man bamals überljaupt nodj feine aIfopI=
freien SBeine fannte.

populäres Latein.
SBenn man burdj einen 23aaar gefjt, ber an allen ©üren greier

©tntritt" gefdjrieben fjat, semper aliquid hret, eS bleibt immer etroaS Ijängen.
SBenn ein 3nfanterieroadjtmeifter mit einer Stödjin eine ßiebfdjaft fjat,

semper aliquid haeret; er fann'S in bie ©afdje fteefen unb oerfuttertS am
nädjften SJÎorgen, fie mufj ben ©tenft fünben unb einige Seit in guxüd*
geaogenfjett leben.

SBenn ©iner oor ober nadj ber SIbenbröte ober beibeS augTeidâ im
roeifjen Slbler ober fdjroaraen Ddjfen Steftenbadjer trinft, semper aliquid hret.

SBenn ein ©embfnopf= unb Sîorrefponbenafarten=©aufterer neununb=
neünaigmal fjinauSgefdjmiffen rourbe, fo fommt er aum fjunbertftenmal,
benn semper aliquid hasret.

Sludj beim rounberooEften Steufunblänber, roenn er an einem SteEer*
laben ftefjen geblieben ift, semper aliquid haeret, aber fein SBunber.

SBenn ber 3feig 3eiteIeS fidj aefjnmal in SJtaurice SJÎoriffon umtaufen
läfjt, semper aliquid haaret? ©afte nidjt gefetjn?

SBenn ©iner burdjS ßeimental roanbert, nadjbem'S fedjs SBodjen ge=

regnet fjat semper aliquid haeret, namentlidj finb bie ©djufje 2 Silo fdjroerer.
SBenn ©tner auf ber SJteffe mit jebem ©olomäbdjen aufs flarouffel

unb näfjer gum Sang gefjt, semper aliquid haeret, roenn audj baS SJorte«
monnaie etroaS leidjter geroorben.

SBenn ©iner bte Stafe ben ganaen ©ag in bie flurSaettel unb ßotterie=
angebote fte eft, semper aliquid haeret, aber nidjt bei ifjm, fonbern beim
33anfier unb SJtafler.

Lachen tötet.
{xn ßettje ftfet, ber biefes SBort einft prägte,

©aS roeiter lebt als geift'ge ®uitlotine,
©ie fdjneibig föpft unb fdjon fo SJtandjeS fegte,
©aS aäfj roie Unfraut feft getummelt fdjien.

®eboren im alten 3afjrfjunbert, baS greifjeit gebradjt,
33eroirlt eS im neuen, bafj luftig bie SJtenfdjfjeit nun Iadjtl

©ie greifjeit marb erfämpft mit Sîtut unb ©ifen,
®efeffelt gröberer Snrannen gauft;
Stun gilts ber feinern Xrjrannei, ber teifen,
©ie feig bemäntelt, bodj nodj blutig fjauft.

©ie ©eit er feit meift amar nur blifeenbe gäpe bem SJtotdj,
©odj fidjer unb tötlidj füfjrt fte audj ben geiftigen ©oldj!

©ie SBafjrfjeit ift ber ßügenaunge bitter,
©töfjt auf bem 83audj, ber ftdj amar oott gefaeft,
Sft unoerbaulidj bem ntoraPfdjen groitter,
SJtadjt fauertöpftfdj ©djetme, bie fte paeft,

©odj fröfjlidj oon ©eraen roie SBein, ben bie ©onne gefodjt,
©en efjrlidjen SJtann, ber im ©rnft nie baS ©djledjte gemodjt.

SBenn innerer 3°Pf gu^t auS mobernem ©djeitet,
©er ©ummfjeit Srone aus ttnfefjlbarfeit,
©er ©eele Slrmut aus bem ooEen Sîeutel
Unb auS bem SBürberoanft bie ©itelfeit

©ann rüfjrt an baS groerdjfeE ber SJtenfdjen erlöfenber ®ott
Unb aus bem olnmpifdjen Sadjen tönt beifjenber ©pottl

©aS bummgeroorbene ©ala ber ©briften=S3faffen,
©ie nur oor ©fjron unb ®elbfacf SBadje ftefj'n
Stodj, unb ber ©olbateSfa rofje SBaffen
Um ®otteSgnabentunteS morfdje ©öfj'n

©urdjbringt unb gerfefet nun baS neuaeitlid>attifdje ©ala
Unb aroingt unter'S 3odj nur beS gortfdjritt'S ben ftiernacf'gen ©als.

Stodj aEeS, roaS ber fteife ©rnft ber Starrfjeit
©em SMf auflegt als brücfenb fdjmere Saft:
©ie £rug=3been, ber ©rabitionen ©tarrfjeit,
©ie ©eiligfeit, in ßug unb ßift gefafjt

©S tötet ben 33Iöbfinn beS gangen fjierardjifdjen ©fjorS
©ie ßädjerltdjfeit im |larjt;JtnnJ»et,t free Sitten fjnntotre!

ITTotto : iüo steckt bei unserm Bundesrat
Die énergie, die rasche Cat?

Sîmplon-Babn.
©ie ©djroeig begafjlt, SJhEionen ftnb bafjin,
gein übertölpelt" fjat Strien itjn"!

©omoboffola 3feEe! S3agateEe!

freîburgîscber Klerus.
3n greiburg fein ®efefe beftetjt, bie fjeilige" SJtaria für ifjn* ftefjt.

SIrtifel 51 SJtufje fjat, sapienti sat!

ÎHîe mans nimmt.
SBenn ©tjambertain in feinen ®runblagen be§ J(J. SatjrfjunbertS"

fagt: ®efdjidjte im fjöfjeren ©inne beS SBorteS ift eingig jene 33ergangen=
fjeit, roeldje nodj gegenroärtig im SJeroufjtfcin ber SJtenfdjen geftaltenb
roeiter lebt", fo ift jebenfaES bie ©age oom 33rubermörber Jîain
tjöljere ®efdjidjte", nadj ber nodj gegenroärtig 3>oe unb 3ofjn S3uE fetjr
beroufjt unb geftaltenb" roeiter leben ober audj nidjt...

grau ©tabtridjter: Stentli, ©err geuft,
börf mer au roieber uf b'©trafj, bafj mer nüb
muefj in ®ümpe umme flotfdje, baS ifdjt mer
bodj ä eS SBätter gfi über ba§ ©urnfäfdjt!

©err geufi: ©aS ifdjt gang eifadj, SSeretjrs
tefdjti: ©ufer birüefjmt güxi gäfdjtroätter pb
plt eS ßodj, unb bur fäb ßodj ab pb'S plt
aEiroiil nu g'rägnet unb g'rägnet!

grau ©tabtridjter: SJerfee, eS ifdjt gang
roie ©ie fägeb, aber i pn na öppis SInberS

gprt, roäg bene 22

©err geufi (einfaEenb): ©be nüb gprt
pnb ©ie'S, SJerefjrtefdjti, eS ftnb ja nu elf
ftanonefdjüfj gft unb nüb aroeearoäna'gl

grau ©tabtridjter: Slber bodj goppelau nüb! SBaS ifdjt bänn
bene au igfaEe? ©änb'S öppe gmeint, roäg' ber Stuetjftörig ©a pnb'S ja
mit elf ne preaiS au gftört unb bänn na fo plbbafeig!

©err geufil 3a, bim ©ib, aS roie roänn efennig nümme jebe oo
bene amee*e=groängg flantone na en ©djufe 33uloer roärt roär'l

UAch bin der Düfteler Schreier
SW? Und als solcher auch nicht stumm.
Wenn Zukunsswünsche steigen

Für unser Polytechnikum.

Vom Zeitungsartikelschreiben,

Durch Lehrer und Schüler schwer.

Kommt sicher für die Anstalt
Noch lang keine Besserung her.

Bei den Alten war Lernbegierde,
Etwas anderes gab es nie,

Sie waren nicht .meisterlosig',
Daher die Anstalt gedieh!

IVlan begreift!
Für das kommende .Tiara-Rennen' wird zur Zeit Kardinal Totti

als Favorit bezeichnet. Nur ER wird nicht auf diesen wetten, denn Gottt
war früher Arbeiter und soll wortkarg sein...

Wie äas Volk clenkt.
O Freunde des Glanzes von außen, ihr militärischen Banausen
Euch tröst's daß vom Geschrei nicht alles wahrgewesen sei?
Wie kennt ihr das Volk so schlecht! das sragt nicht nach Staatsanwalts-

Recht
Teil! Vertrauen verliert die Schwingen vor dreißig Silberlingen!

Uuf clem Steuer-Kureau.
Klage st eller: Sie haben mir an der Steuerschraube zu hoch gedreht
Steuerbeamte: Daran sind die hohen Hüte Ihrer Frau und

Töchter schuld.

Vorn Eericktssaal.
Richter: .Wie alt sind Sie?'
Verbrecher: .30 Jahre.'
Richter: .Seit wann führen Sie ein solches Verbrecherleben?'
Verbrecher: .Meinen Vater mitgerechnet, seit 90 Jahren!'

Voesie uncl pr-os».
Bräutigam: Schatz, sieh mal die Schwäne dort, die herrlichen

Tiere, wie sie sich in den goldenen Fluten tummeln, möchtest Du nicht auch
ein Schwan sein?

Braut: Ach nee, den ganzen Tag mit dem Bauch in dem kalten Wasser !'

Pfarrer: (im Religionsunterricht) Giebt es außer Gotteslästerer
auch noch andere Lästerer?

Der kleine Ruedi: Pf-lästcrer. Herr Pfarrer!

)Zus einem 5Zbstinen2-Vovtr-age.
Alkoholgegner: An der Hochzeit zu Kanaan wurde blos deshalb

echter Rebensaft getrunken, weil man damals überhaupt noch keine alkoholfreien
Weine kannte.

Vopuläves Latein.
Wenn man durch einen Bazar geht, der an allen Türen .Freier

Eintritt' geschrieben hat, semper sliquic! bszret, es bleibt immer etwas hängen.
Wenn ein Jnsanteriewachtmeister mit einer Köchin eine Liebschaft hat,

sempor aliquicl beeret : er kann's in die Tasche stecken und verfutterts am
nächsten Morgen, sie muß den Dienst künden und einige Zeit in
Zurückgezogenheit leben.

Wenn Einer vor oder nach der Abendröte oder beides zugleich im
weißen Adler oder schwarzen Ochsen Neftenbacher trinkt, semper aliquici àret.

Wenn ein Hemdknopf- und Korrespondenzkarten-Hausierer neunund-
neunzigmal hinausgeschmissen wurde, so kommt er zum hundertstenmal,
denn Semper aliquici nseret.

Auch beim wundervollsten Neusundländer, wenn er an einem Kellerladen

stehen geblieben ist, semper aliquicl riesret, aber kein Wunder.
Wenn der Jtzig Jeiteles sich zehnmal in Maurice Morisson umtausen

läßt, semper aliquicl beeret? Haste nicht gesehn?
Wenn Einer durchs Leimental wandert, nachdem's sechs Wochen

geregnet hat semper aliquicl Ii-eret, namentlich sind die Schuhe L Kilo schwerer.
Wenn Einer auf der Mefse mit jedem Solomädchen aufs Karoussel

und naher zum Tanz geht, semper aliquici beeret, wenn auch das
Portemonnaie etwas leichter geworden.

Wenn Einer dte Nase den ganzen Tag in die Kurszettel und
Lotterieangebote steckt, semper aliquici beeret, aber nicht bei ihm, sondern beim
Bankier und Makler.

Lacken tötet.
zm Lethe sitzt, der dieses Wort einst prägte,

Das weiter lebt als geist'ge Guillotine,
Die schneidig köpft und schon so Manches segte,
Das zäh wie Unkraut fest gewurzelt schien.

Geboren im alten Jahrhundert, das Freiheit gebracht,
Bewirkt es im neuen, daß lustig die Menschheit nun lacht!

Die Freiheit ward erkämpft mit Blut und Eisen,
Gesesselt gröberer Tyrannen Faust;
Nun gilts der seinern Tyrannei, der leisen,
Die feig bemäntelt, doch noch blutig haust.

Die Heiterkeit weist zwar nur blitzende Zähne dem Molch,
Doch sicher und tätlich führt sie auch den geistigen Dolch!

Die Wahrheit ist der Lügenzunge bitter.
Stößt auf dem Bauch, der sich zwar voll gesackt,

Ist unverdaulich dem moral'schen Zwitter,
Macht sauertöpfisch Schelme, die sie packt.

Doch fröhlich von Herzen wie Wein, den die Sonne gekocht.
Den ehrlichen Mann, der im Ernst nie das Schlechte gemocht.

Wenn innerer Zopf guckt aus modernem Scheitel,
Der Dummheit Krone aus Unfehlbarkeit,
Der Seele Armut aus dem vollen Beutel
Und aus dem Würdewanst die Eitelkeit

Dann rührt an das Zwerchfell der Menschen erlösender Gott
Und aus dem olympischen Lachen tönt beißender Spott!

Das dummgewordene Salz der Christen-Pfaffen,
Die nur vor Thron und Geldsack Wache steh'n
Noch, und der Soldateska rohe Waffen
Um Gottesgnadentumes morsche Höh'n

Durchdringt und zersetzt nun das neuzeitlich-attische Salz
Und zwingt unter's Joch nur des Fortschritt's den stiernack'gen Hals.

Noch alles, was der steife Ernst der Narrheit
Dem Volk auflegt als drückend schwere Last:
Die Trug-Ideen, der Traditionen Starrheit,
Die Heiligkeit, in Lug und List gefaßt

Es tötet den Blödsinn des ganzen hierarchischen Chors
Die Lächerlichkeit im Jahrhundert des guten Humors!

Motto: Klo steckt dei unserm Lunäesrat
lZie Cnerzie, clie rasche rat?

8implon-l5akn.
Die Schweiz bezahlt, Millionen sind dahin.
Fein .übertölpelt' hat Italien .ihn"!

Domodossola Jselle! Bagatelle!

fveiburgiseber Icterus.
Jn Freiburg kein Gesetz besteht, die .heilige' Maria sür ihn' fleht.

Artikel 51 Muße hat, sapienti sat!

Mie mans nimmt.
Wenn Chamberlain in seinen .Grundlagen des l v. Jahrhunderts'

sagt: .Geschichte im höheren Sinne des Wortes ist einzig jene Vergangenheit,
welche noch gegenwärtig im Bewußtsein der Menschen gestaltend

weiter lebt', so ist jedenfalls die Sage vom Brudermörder Kain
höhere Geschichte', nach der noch gegenwärtig Joe und JohnBull sehr
bewußt und .gestaltend" weiter leben oder auch nicht...

Frau Stadtrichter: Aentli, Herr Feusi,
dörf mer au wieder uf d'Straß, daß mer nüd
mueß in Gümpe umme stoische, das ischt mer
doch ä es Wätter gsi über das Turnsäscht!

Herr Feusi: Das ischt ganz eifach, Verehrteschti:

Euser birüehmt Züri Fäschtwätter häd
halt es Loch, und dur säb Loch ab häd's halt
alliwiil nu g'rägnet und g'rägnet!

Frau Stadtrichter: Persee, es ischt ganz
wie Sie säged, aber i hän na öppis Anders
ghört, wäg dene 2'.'

Herr Feusi (einfallend): Ebe nüd ghört
händ Sie's, Verehrteschti, es sind ja nu elf
Kanoneschütz gsi und nüd zweezwänz'g!

Frau Stadtrichter: Aber doch goppelau nüd! Was ischt dänn
dene au igfalle? Händ'S öppe gmeint, wäg' der Ruehstörig? Da händ's ja
mit elfne prezis au gstört und dänn na so halbbatzig!

Herr Feusi! Ja, bim Eid, as wie wänn efennig nümme jede vo
dene zwee-e-zwänzg Kantone na en Schutz Pulver wärt wär'!...
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